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Neue Tauchboot -Erfolge.
Deutscher Abcndbericht.

WB. Berlin,  26 . April . (Amtlich.) Don
de« Kampffronten ist nichts B c s r •• ' c r r 8
z« berichten.

* # *

Neue Tauchbooterfolge.
55 000 Bruttoregistertonnen , darunter ei»
englischer Trupprntransportdampfer , versenkt.
WB. Berlin , 26. April . (Amtlich.) Im Mit.

teImeer  wurden neuerdings 10 Dampfer  u.
6 S e g l e r mit rund 55 000 Bruttoregistertonnen
versenkt, darunter ani 5. April der bewaffnete eng¬
lische Dampfer »City of Paris " (9239 Br .-R.-T .)
von Bombay nach Marseille mit Stückgut , am 10. I
April der bewaffnete englische Dampfer „Dallon " |
(3486 Br .-R.-T .), von Saloniki nach Malta be«
stimmt und der italienische Dampfer »Porto di
Rode" (2480 Br .-R.-T .) auf dem Weg von Alexan¬
dria nach Genua mit Stjickgut , am 11. April der
grieck)ische Danipfer »Merito " (2500 Br .-R .-T .> mit
Kohlen von England nach Port Said , am 12. April
der bewaffnete englische Dampfer „Kildale" <3830
Br .-R.-T .) mit Kohlenladung , am 15. April im:
bewaffnete englische Dampfer „Mashobra " (8236
Br .-R.-T .) voll beladen mit Mais und Lebensmit¬
tel von Indien nach Marseille unterlvegs , am 16.
April ein englischerTruppentransport»
d a m p f e r von etwa 12 000 Br .R .-T .. wahttchein-
tich zur Orientlrnie goaorig im Aegaiuhen Merr u.
der griechische Rempter »Cenob'u' ( 100») Br .-R-
T .) mit Kohlen lwn England nach It »' :- .i . am 17.
April ein unbekannter tiefbeladener Dampfer von
etii-a 27/4. Br . R. T .. am 18. Apri ' der be v.:ffnetc
englische Dampfer »Rinaldo " (4321 Br .-R .-T .) mit
Kohlen, wahrscheinlich für Italien . Die versenk¬
ten Segler hatten hauptsäcUich Schwefel  nach
italienischen Höfen geladen.

Nach eingetroffenen Ergänzungsmeldunqen be¬
fanden sich unter den am 16. April bekanntgegebe¬
nen U-Booterfolgen im Mtttelmeer noch folgende
Dampfer : der bewaffnete englische Dampfer „Bri-
tannia " (3129 Br .-N.-T.) mit Baumwolle von Ale¬
xandria nach Liverpool , der bewaffnete englische
Dampfer „Calliope" (3829 Br .-R.T -) mit 6000
Tonnen Lohten von Cardiff nach Malta , der be¬
waffnete englische Dampfer „Trefusse" (2642 Br .-
R.-T .) mit 4000 Tonnen Kohlen von Cardiff nach
Alexandria , der betvassnet englische Dampfer
„Tremorpa " (3674 Br .-R.-T .).

Der Chef deö Admiralstabes der Mariae.
Keine weitere Herabsetzung der

Mehlrationen.
WB. Berlin , 26. April - (Amtlich.) Don unver¬

antwortlichen Elementen wird in letzter Zeit das
Gerücht verbreitet , daß eine weitere Herab¬
setzung der Mehlration  für die nächste Zeit
geplant sei. Dieses Gerücht ist aus der L u f t ge¬
griffen . Die vorhandenen Bestände bieten die

völlige Gewähr , daß die zur Zeit den Kommunal-
verbänden überwiesene Mehlmenge weiter gegeben
werden kann. Das Publikum würde sich ein gro¬
ßes Verdienst erwerben, wenn es die Verbreiter
derartiger beunruhigender Gerüchte zur An¬
zeige  bringen würde.

Die englischen Verluste.
WB . Amsterdam, 26. April . Nach englischen

Zeitungen betrugen die englischen Verluste im
März bei der Armee 1765 Offiziere $ 44 gfallen)
und 28 709 Mann (4909 gefallen), bei der Flotte
123 Offiziere (40 gefallen) und 1423 Mann (328
gefallen.)

Die schwedische Ausfuhr.
WB. Kopenhagen, 26. April . »Berlingske Ti-

dende" meldet aus Stockholm:  Die staatliche
Lebensmittelkommission beantragte bei der Regie¬
rung derartige Einschränkungen der Le-
bensmittelausfuhr,  daß diese in Wirklich¬
keit einer vollständigen Einstellung der noch freien
Ausfuhr von Lebensmitteln aus Schweden gleich-
kommt.

Die sogenannten Mindestforderungen
der Ententebrüder.

Die italienische „Perseveranza " erklärt als
Mindestprogramm desVerbandes : Neutralisierung
der Dardanellen , vollständige Wiederherstellung
Belgiens , Polens , Rumäniens und Serbilms unter
Angliederung der polnischen, rumänischen und ser¬
bischen Landesteile Oesterreichs, Auslieferung der
italienischen Provinzen Oesterreichs an JtaNen u.
Rückgabe Elsaß-Lothringens an Frankreich. Auf
diesem Mindestprogramm müsse der Verband be¬
stehen. Rußland müsse für das eigene Heil, wie
für das Hell der Menschheit wptterkämpfen. bi»

Englische und französische Angriffe
abgewiesen.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  26 . April.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe des GeneralseldmarschallS

Kronprinz Rupprecht von Bayern.
Gestern raffte ftrh der Feind

bei Arras nur noch M Teilan¬
griffen auf.

Südlich der Scarpe stürmten
feine Angriffswellen dreimal
gegen unsere Linien , dreimal
fluteten ste zurück.

Der Ariilleriekampf hielt
in einigen Abschnitten in br-
trüchtlicher Stärke an.

Kei Gavrelle liegt unsere
Stellung am östlichen Dorfrand.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Die Gefamtlage ist unverän¬

dert, der Feuerkampf deschrünk-
1e stch auf begrenzte Frontstrek-
ken. Dei Kourtebife -Fe. und
östlich wurde durch Gegenstöße,
bei denen wir drei Offiziere und
mehr als 169 Franzosen zu Ge¬
fangenen machten, unsere Stel¬
lungen auf dem Ehernin des Da¬
me» verbessert.4mAbend griff der Feindheftiger Feuersteigerung
beiderseits von Drayr in 3 Kilo¬
meter Kreite an. Gr wurde blu¬
tig abgewiesen.

In der Champagne kam es
nur zu Kandgranatenkampfen.

Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Lerzog Albrecht von Württemberg.
Keine besonderen Ereignisse.

Gestern verlor der Feind sechs
Flugzeuge , von denen Leutnant
Schäfer 2. seinen 22 . «nd 23.
Gegner abfchost.

Zeitlicher Kriegsschauplatz:
Südlich von Riga , bei Iakob-

stadt»bei Smorgon , westlich von
Luch, östlich von Zlorrow, an der
Slota -Lipa und längs Putna u.
Sereth hat die russische Fener-
tätigkeit «nd dementsprechend
unser Dergeltungsfeuer ange¬
nommen.

Mazedonische Front
Anssagen von Gefangenen

von dem Kampfe am Dofran-f-ee am 24.Avril ergeben, dassort die Engländer mit starken
Kräften auf schmaler Front einen
in feinen Kielen weit gesteckten
Angriff geführt Kaden.

Die wackere bulgarische In¬
fanterie hat einen schönen Er¬
folg davongetragen , alle ihre
Stellungen behauptet und dem
Feinde im Merein mit deutschen
und bulgarischen Maschinenge¬
wehren «nd Batterien schwere
Merluste Mgefügt.

Der t. Ge»er«lquartiermrister.
Eefrraborf f.

dieses Programm den Mittelmächten ansgezwun-
gen sei. Das neue Rußland würde seine Pflicht
tun . da seine Zukunft von deni Siege des Ver¬
bandes über die feindlichen Autokratton abhänge.

Das ist ja noch immer der alte Quaffch! Es
hat demnach der Schmachtriemen  bei Eng¬
land und Italien noch nicht genügend Wirkung ge¬
tan . In 14 Tagen werden die Herrschaften schon
ein friedensfreundlicheres Gesicht machen. Bis
dahin werden unsere U-Boote auf dem Meere um
so fleißiger nach feindlichen Getreide- und Muni-
ttonsfchiffen Ausguck halten . In einigen italien.
Blättern hat übrigens schon als Vorübung für ei¬
nen deutschen  Frieden der sog. Eiertanz
begonnen, (siehe Italien .)

General v. Falkenhause» zum Generalgouverncur
von Belgien ernannt.

Berlin , 26. April . (Amtlich.) Der Kaiser hat
an den neuernannten Generalgouverncur
von Belgien,  General der Infanterie Freiherrn
v. Falkenhausen,  nachstehendes Tedgramm
gerichtet:

An den Generalobersten Freiherrn von
Falkenhausen & la suite des Königin Augusta-
Gardc-Grenadierregiments und Oberbefehls¬
haber der sechsten Armee.

Ich habe Sie heute zum Generalgouverneur
in Belgien ernannt . Gern hätte ich Sie an der
Spitze der sechsten Armee belassen, um Ihre an¬
erkannte Befähigung als Truppensührer dem
Heere auch ferner zu erhalten . Der Tod des
Generalobersten Freiherrn v. Bissing hat aber
die Neubesetzung der Stelle des ©eneralgoutxr-
neurs in Belgien notwendig gemacht, und hier¬
bei ist meine Wahl auf Sie gefallen. Ihre Lauf¬
bahn und Ihre hervorragende Bewährung in
allen Ihnen bisher übertragenen Stellen , Ihre
mir wohlbekannte Einsicht und Tatkraft
geben mir die sichen' Gewähr , daß Sie auch diese
besonders wichtige und bedeutungs¬
volle Stelle,  in deren Uebertragung Sie
den Ausdruck meines besonderen Ver¬
trauens  erblicken mögen, zu meiner Zufrie¬
denheit und zunl Wohle des Vaterlandes ver¬
sehen werden. Ich vermag auch bitte Gelegen¬
heit nickt vorübergehen zu lassen, ohn- Ihnen
meine besondere Zufriedenheit  niit
Ihren während das Krieaes geleisteten vortreff¬
lichen Diensten auszudrückn und Si " meines
königlichen Dankes hierfür und meiner gnädigen
Gesinnung zu versichern.

Großes Hauptquartter , den 22. Avril 1917.
, gez. : Wilhelm.

Das «e«e portugiesisch« Kabinett.
WB. Lissabon, 26. April . Afsvnjo Costa bil«

dete folgendes Kabinett : Ministerpräsident und
Finanzminister Costa. Kricgsminiitcr Mondes Ri-
bciro, Minister des Innern Noton de Matos . Ma¬
rineminister Nantes P .droso Munster des Aus¬
wärtigen Aquste Soares.

Schützengraben und Munitionsarbeit.
Unter der Ueberschrift: »Laßt Eure Brüder an

der Westfront nicht im Stiche !" weist der »Berl.
Lokalanzeiger" ouf den HeereSberickst vom DienS-
tag hin, wonach die deutsche Feuerwirkung an der
Westfront von größter Bedeutung ist. Das Blatt
schreibt: Der Mann im Schützengraben ist wehr¬
los der Vernichtung preisgeg ^ en, wenn er nicht
eine aktionsfähige Artillerie in seinem Rücken hat,
die ihn gegen den sich unablässig cmeucmim
Massenansturm der Feinde schützt. Diese aber kann
ihrer Aufgabe nur gereckt werden, wenn sie in
volle und immer wieder frisch gefüllte Munitions¬
kästen hineinzugreifen vermag, ohne befürchten zu
müssen, daß ihre Vorräte zu Ende gtthen, ehe der
Angriff des Feindes gebrochen ist. Der Heeresbe¬
richt vom Dienstag sollte mtt ehernen Lettern an
die Tore unserer Fabriken angeschlagen werden.
Er wird seine Wirkung aus das Gemüt unserer
Arbeiter nicht verfehlen.

Die neue U-Boot-Strecke.
WB. Berlin , 26. April . (Amtlich.) Zu den be-

reits früher veröffentlichten U-Bootserfolgen sind
folgende Einzelheiten nachzntragen : Ein englischer
Hilfskreuzer der „ Baralong "-Klasse (4129. To .),
die englischen bewaffneten Dampfer „Dine
Branch" (3442 To.). „Petridge " (1712 To .) , »Um-
dort" (2616 To.). „Torrington " (6597 To .) . „To-
rot" (3066 To.). Ein 2.6 Ztm .-Geschütz wurde er¬
beutet. 6 Kapitäne und 3 Mann der Geschütz¬
bedienung wurden gefangen genommen. Der eng¬
lische Dampfer »Kittywake" (1866 To .), der von
ztvei Zerstörern gesichert war , wurde auS dem Ge¬
leitzug herausgeschossen. »Morden Sibirien"
(3600 To.) , mit einer Ladung Holz, der Tank-
damvfer ..Rosalind" (6535 To .) , mit Treiböl,
»Gairnhill " (4981 To.), die englischen Segler
„Maria " und „Rockester Castle", die englischen
Fischerfahrzeuge »Precedent ", „Brothertoft ", „C.
Y. 668", die französischen Segler „La Bunker-
anoise" und „Marie Celmr ", der italienische
Dampfer „Fensiero" (2632 To.), der portugiesische
Dampfer „Caminba " (2763 To .) , die norwegischen
Dampfer ..Ranvik". mit 10 000 To . Weizen von
Buenos Aires für die französische Regierung.
„Star ", mit Holz und Papiermasse . „Eama ",
»Bokn", „Fjeldi ", „Paris ", „Vilja ", die norwegi¬
schen Segler „Sylfiden ", mit Bauholz , „Glenloro ",
„Volycarp", mit Kohlen, der spanische Dampfer
»San Fulgeucio". mit Kohlen, der griechische

Danipfer „Frixos ", die dänischen Dampfer
,̂ Helga", „K. Fjord ", die dänischen Segler
„Union ", mit Kohlen, B. Linnemann ",
„Astracea", die holländischen Schuner „Reptunus ",
„Voorwaarts ", mit Kohlen, „Dina ", „Hendrika ",
der schwedische Dampfer „Atalanta ", der schwe-
disch? Segler „Amanda", mit Grubenholz . Ferner
acht Dampfer und drei Segler , deren Namen nicht
festgestellt werden konnten, darunter ein bewaff¬
neter Dampfer und drei Danipfer , die aus dem
Gelettzug herausgeschossen wurden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Wilsons KrirgSzielc.

Berlin , 26. April. Der „Times " zufolge gibt
dre „World" in einem Bericht aus Washington
folgende Darstellung der Wilsonschen  Kriegs¬
ziele. Der Präsident wird die Verwendung ameri¬
kanischer Streitkräfte in Europa zwecks Gebietser¬
weiterungen irgendeiner Nation nicht gut heißen.
Amerikas Hauptziele sind: die Wiederherstellung
des Weltfriedens , die Erzwingung von Achtung
für die Rechte der Vereinigten Staaten , Unter¬
stützung bei Vernichtung des deutschen Milttärre«
gimes , ein Zwangsabkommen mit der künftigen
deutschen Regierung zur Einschränkung der
Rüstungen auf reine Terrttonalzwecke, Rußland
muß für die Verbandsziele Weiterkämpfen.

Die Folgen deö U-Bootkrieges für England.
Amsterdam, 26. April , (zf.) Die „Times"

veröffentlicht einen offenen Brief Lloyd G e o r -
6 es an die Landarbeiter,  worin er es für
möglich erklätt , daß auch die Armee und die Flotte
auf Lebensmittel englffchcn Ursprungs angewiesen
sein würde.

Tschcidseö Sohn erschossen. ,
Stockholm, 26. Apttl . (zb.) Nach einer Mel¬

dung des „Aftonbladet" aus Petersburg wurde
der Sohu Tscheidses erschossen. Nach einer offizi¬
ellen Version handelt es sich um einen UnglückS»
sall , nach anderen Gerüchten um ein Attentat.

Südaftika krirgßmüde.
Bern , 26. April . Nach Meldungen aus Johan-

nisburg mehren sich in Südafrika die Anzeichen
don Kriegsmüdigkeit und England -Abneipung.
Ter Burenfllhrer General Hcrtzog wies in einer
Rede darauf hin, daß Südafttka keinen Anlaß
habe für das russische Kriegsziel Konstantinopel
sich weiter auszuopfeni. Fremantle  äußerte,
es sei ein Wunder, daß der Aufstand gegen die
Engländer , die Südafrika nur Schaden zufügten,
zu Kriegsbeginn nicht weiter um sich gegriffen
habe.

Krittsche Stimmen aus dem sraazös. Lager.
WB. Genf, 26. April. Der ehemalige Cbcf der

französischen Armee General Lacroax erklärt im
»Teinps", daß die Organisatton und die Disziplin
des deuttchen Hcerrö dieses bis ' zinn äußersten
Widerstand befähige. Es bedürfe aller Kraft der
Entente und einer Offensive an allen Fronten , ( !)
um Herr der Lage zu werden.

Oberst R o u s se t weist auf den immer ernster
werdenden Widerstand der Dcuffchen mit Besorg-
nis hin und empfiehlt bin: Regierung , dieser Tat¬
sache Aufmerksamkeit zu schenken.

Französische Vcrschlrirrungsversnchc.
In deni Bestreben, die »vachsende Enttän 'chung

über das Mißlingen der französ.-engl. Off nsw«
im Volk zu unterdrücken, bringt die Pariser Pr -slr
jetzt die größten Entstellungen. Ter „Matin ", de?
am ersten Tage der Offensive von der großen
Kampfhandlung des Ktteges sprach, sagt nun , es
seien nur die Berichte aus Berlin , die dieser Offen¬
sive so große Bedeutung beigelegt haben. Es handle
sich ja eigentlich nur um eine erste Kundgebung
der französ.-engl. Ueberlegenhcit, auf die »vcitere
Unternehmungen folgen »verden. Htndcnöurg sei
nun die Möglichkeit genommen, ssine Reserven
auf anderen Plätzen ausznnutzen. (T . R.)

100 bewaffnete amerikan. Handelsschiffe.
Laut der »T . R. teilt die Newyork Times " mit,

daß bis Ende Apttl die efften hundett amerikan.
Handelsschiffe mit Geschützen versehen sein wer-
den. Alle Schiffe von mindestens 2400 Tonnen
erhalten vier Geschütze und nach Möglichkeit ein
Marinekommando, bestehend aus einem Offizier
und zehn Mann zur Bedienung der Geschütze. Zu-
gleich mit der Bestückung sollen auch drahtlose
Einrichtungen geschaffen»verden.

Anarchie in Rußland.
WB. Amsterdam, 25. April Die „Tiines"

meldet aus Petersburg : Nach Berichten aus Sara¬
tow entfalten beurlaubte Soldaten unter den Bau¬
ern eine große Agitation ; sie tuchen die Bauern zu
veranlassen, die Landgüter zu konffszieren n. ihre
Besitzer zu vertreiben. Zum Teil ist dies bereits
geschehen. Die Bestellung des Landes ist v'egcn
des Mangels an Saatgetreide unmöglich.

Indianer -Kavallerie.
Nach einer Meldung der Agence Ha Vas hak

Senator Penrose ttnen Gesetzantrag eingebracht,
in dein die Einreihung von zehn Jndianer -Kaval-
bTrieregimentern, die 50 000 Mann stark sein sol¬
len, vorgeschlagen wird. Wenn dem Antrag zuge
stimmt wird , soll das Korps den Namen „Ind,a

' nische Kavallerie Nordamerikas" erhalten . T r
• Antrag besagt, daß alle angrworbenen Indian ?-

amerikanische Bürger »verden. , ,
Wir glauben kaum, daß die Rothäute so torrck:

sein »verden. sich als Kcmonenfutter von den Jan-
kees antverben zu lassen.



Wll MMM — W» .
Jedermann in Deutschland ist überzeugt, daß

die Vereinigten Staat -ic uns militärisch  in
absehbarer Zeit nichts schaden können, wenigstens
nicht mehr als sie uns seit Beginn des Weltkrieges
ohnehin schon geschadet haben. Sie haben unseren
Gegnern Kriegsbedarf jeder Art  in
ungeheuren Mengen geliefert , ihre Schiffe für un¬
sere Feinde fahren lassen, unsere Gegner politisch
in jeder Weise unterstützt, nach den Angaben der
„Daily News " seit Knegsbeiginn sogar 55 000
amerikanische Freiwillig » in das englische und 9000
in das französische Heer eintveten lassen, kurz, un¬
ter dem Deckmantel einer unehrlichen Neutralität
seit Kriegsbeginn gegen uns tatsächlich Krieg ge¬
führt, Nachdem die Vereinigten Staaten offen in
das Lager unserer Gegner übergegangen sind, ha¬
ben sich die Verhältnisse nur insofern geändert , als
wir nunmehr die Möglichkeit besitzen, uns gegen
Amerika zu wehren, ein Zustand , der keinen Deut¬
schen schrecken kann, vielmebr bei ihm lediglich ein
Gefühl der Befreiung auslöscn muß.

Wie steht «es nun aber mit der Unterstützung
unserer Feinde durch das amerikanische
Geld?  Nach Berechnungen des Wirkt. Geheimen
Oberfinanzrats Dr . O . Schwarz im Preuß . Fi¬
nanzministeriumstieg das amerikanische Natio¬
nalvermögen  von 1900 dis 1912 von 370 auf
787 Milliarden Mark und beträgt zurzeit über 900
Milliarden Mark . Das ist mehr als das ganze
Nationalvermögen der Länder des Verbundes zu¬
sammen und fast zweieinhalbmal so viel ,als das
deutsche Nationalvermögen , das man auf 376 Mil¬
liarden veranschlagt. Das Nation « lei,rkom¬
men  der Vereinigten Staaten wird gegenwärtig
auf jährlich 126 Milliarden Mark geschätzt. Das
ist fast ein Drittel höher als das Einkommen der
Länder 'des Vierverbandes und mehr als das Drei¬
fache' d -s aus 40 Milliarden Mark jährlich veran¬
schlagten deutschen Volkseinkommens. Die Gold¬
bestände  der Vereinigten Staaten in Schatzamt
und Banken stiegen von 2 Milliarden Dollars oder
mehr als 8 M i l l i a r d e n Mark  bei Kriegsbe¬
ginn aiif fast 3 Milliarden Dollars oder mehr als
12 Milliarden Mark am 1. März 1917. Sie bera-
gen damit etwa zwei Drittel  der gesamten in.
Europa in gleicher Weis: aufgespeichert.-n ttzoldln-
itande und üde»' (eft"n den deutschen Goldbestand
von 2532 Millionen Mk. beinahe um das Fünf¬
fache . Die Vereinigten Staaten haben seit
KriegsbeginU bis zum November 1916 rund 10
Mi l l i.a r d e n M a r k A n l c i h e a n d e n V i er-
verband  gegeben , wovon England etwa 3l4
Milliarden Mark erhalten haben wird . 8 Milliar¬
den Mark kauften sie vom Ausland zurück, wovon
etwa 5 bis 6 Milliarden Mark wieder aus Eng¬
land stammten. Sie führten vom 1. Juli 1911
bis 30. November 1916 an Gold mehr als 4 Mil¬
liarden Mark , bis Ende 1916 mehr als 5 Milliar¬
den Mark ein. Der größte Teil dieses Goldes
stammte gleichfalls aus England . Die Vereinig¬
ten Staaten sind durch den Krieg das r e i ch ste
Land der Welt  geworden und haben den Vier¬
verband wirtsibaftlich und finanziell von sich ab¬
hängig gemacht.

Trotz dieses ungeheuren Reichtums und der
starL n wirtschaftlrcl,en Hilfsquellen der Vereinig¬
ten Staaten ergeben sich für Amerika nur be¬
grenzte Möglichkeiten  finanzieller und
tvirtschaftlicher Hilfe. Jetzt rnüssen die Vereinig-
ten Staaten nach dem Eintreten in den Krieg vor
allem für sich selbst sorgen,  um Heer und
Flotte auf den Kriegszustand zu setzen. Dann aber
kommen die Ententemächte um die Bezahlung der
bei den Vereinigten Staaten aufgenommenen An¬
leihen nicht herum, denn der smarte Geschäftssinn
der Amerikaner wird zinslose Darlehen oder gar
Unterstützungen den Mächten des Vierverbandes
kann, bewilligen, Bleiben also nur Zuschüsse zu
den ständig tvachfenden Kriegslasten unserer Geg-
„er , die den größten Teil der Kriegslasten deckm
müssen. Damit wachsen aber besonders für Italien
und Rußland , die wirtschaftlich und finanziell
schwächsten Staaten des Vierverbandes , die A b -
bä n g i g ke i t s v e r h ä l t n i s se von England
und Amerika, und-es .muß diesen Staaten doch ein-
mal die Erkenntnis dänimern , daß sw durch ihre
kriegerisch/ Verblendung nichts erreicht haben, als
einen schlechten Tausch. Früher befruchteten deut¬
sches Kapital , deutsche Intelligenz und deutsche Ar-
beitskpaft in freiem Wettbewerb Italien und Ruß¬
land, ,und diese Staaten fcrnden ihren Vorteil da¬
bei. Heute begeben sie sich in wirtschaftlich' , finan¬
zielle und politische Abhängigkeiten, die sich immer
drückender fühlbar machen und von ihren angeb¬
lichen „ Beschützern" übel auSgebeutet werden.

Pas amerikanische Geld allein nützt also den

Dierverbandsstaaten noch nichts. Viel wichtiger
als Geld sind heitt ? die Waren , das Kriegs-
gerät.  Das kann Amerika zweifellos in weite¬
ten: Umfange liefern. Aber zwischen dem Kriegs¬

gerät . , dem Orte seiner Anfertigung in Amerika
und seiner Verwendung auf einem großen Teil der
Kriegsschauplätze stehen der Ozean und di« deut¬
schen U-Boote. I « mehr Krieqsqerät über den
Ozean geschasst wird, desto mehr greifbare Ziele
finden unsere U-Boote. Sie wirken nicht nur durch
die Vl-rnichttmg des Schiffsraums , wie ihre glän-
zcmden Erfolge der letzten Monate ergeben, son-
dern auch durch die Fernhaltung der Schiffahrt
vom Weltmeere.

Für Derrtschland schließlich trifft der Satz:
„Zum Kriegfiihren gehört Geld" nicht in dem glei¬
chen. vollen Maße zu, wie für unsere Feinde. Diese
müssen all-' Arbeitskraft , die außerhalb ihres eigr-
nen Landes in Anspruch genommen wird , alles
Kriegsgerät , das sie aus dem Ausland beziehen,
mit Geld, hochverzinslichen Anleihen oder drücken¬
den Konzessionen bezahlen ohne Gegenleistung für
ihre eigene Wirtschaft. In Deutschland aber setzt
sich das Kapital im eigenen Land«' um, neuos Kapt-
tal erzeugend, das auf Staatskredit sicher aufge¬
baut ist. -

Deutschlands Schwert,  nicht der Feinde
Gold und Geld, wird den Krieg entscheiden, und
was neben den, deutschen Schwert deutsche Wirt-
schafts- und Finanzkraft bedeuten, das bat der
neue Milliardenerfolg der 6. Kriegsanleihe den
Feinden wieder klar vor Augen geführt.

Der amerikanisck>e Mammon braucht den deut¬
schen Mut deshalb wahrlich nicht zu erschüttern.

Die Revolution und das Llrteil der
russischen Soldaten.

Ein Gefreiter von der 6. Kompagnie des 550.
Jgumenski -Regiments . der zur Soldatenversamm¬
lung seines Armeekorps abgeordnet worden war
und nachträglich in deutsche Gefangenschaft geraten
ist, hat über dv' Stimmung der Truppe sehr be¬
merkenswerte Mitteilungen gemacht. Der betref¬
fende ist „echter Russe", Großrusie , ein Landwirt
aus dem Gouvernement Orenburg . Seine Teil¬
nehmerschaft an der genannten Soldatenversamm¬
lung wurde durch einen bei ihm Vorgefundenen
Ausw 'is bestätigt, der lautet : „Bescheinigung.
Vorzeiger dieses (folgt Name und Dienstgrads ist
als Delegierter seines Regiments unterwe .is nach
Poguljanka bei Dünaburg . 9. März 1917. Operie¬
rende Armee. Kommandantur des 550. Regi¬
mentes . Gez. Oberst Batizk '. (Trn .st' tcmp,.! «.-
Nach der Angabe dieses Gesr iten wählte jede
Kompagnie 4 Delegierte . Die Wahlen wurden in
den einzelnen Zügen durch Äbstimmen durchge¬
führt . Die Leute wählten meist alte Solda¬
ten,  die schon lang«: im Kriege sind und den
Frieden herbeiwünschen.  Die Abgeord¬
neten wurden von den Kameraden beauftragt , u n-
bedingt vom Frieden zu sprechen.  Als
die Soldaten in der Kirche des 19. Armeekorps ver¬
sammelt waren, mußten sie aus sich selbst Redner
wählcn, di-' an die Abgeordneten der Dur.cn Fra¬
gen stellen sollten. Uni 10 Uhr vormittags erichien
der gegenwärtige Minister des Auswärtigen M i l-
j u ko w und hielt eine Ansprache an die Soldaten.
Er begrüßte sie als freie Soldaten und gratulierte
ihnen zur neuen Regierung . In seiner Rede sprach
Miljukow zu den Soldaten in kameradschaftlichem
Tone. Er sagte, daß der Zar mit einer Verbrecher-
'-andr verbündet gewesen sei und nur seine eigenen
Interessen , nicht die desVaterlandes verfolgt habe.
Rechtzeitig hätten jedoch Lertte, die ihr Vaterland
lieb haben, die Gefahr erkannt und den Zaren zur
Abdankung  gezwung -n. Zun : Schluß seiner
R ' de forderte Miljukow die aus den Soldaten ge¬
wählten Redner auf , die Wünsche der Soldaten
vorzubringen.

Ein älterer Unteroffizier  eines Regi-
monts der 138. Division sprach als erster. Er ver¬
langte als erstes unbedingte sofortige Besternng
der schlechten Verpflegung,  Löhnungszu¬
lage für die Mannschaften und Kürzung des Ge¬
halts brr Offiziere, die ihren Leistungen nach, nach
Ansicht des Redners , weniger als jeder Gemeine
bekommen müßten . Einer der anwesenden Offi¬
ziere verlangte von M i l j u ko w, er solle den
Soldaten zurechtweisen.  Darauf entstand
ein großer Krawall.  Immer wieder riefen
die Solbad n „Raus mit den Offizieren !" (doloj
offizerow). Aus Zureden Miljlrkows verließen
darauf sämtliche Offiziere die Kirche. Den Solda¬
ten wurde von Miljukow eine Lohnerhöhung und
bessere Verpflegung in kürzester Zeit versprochen.
Nach dem Unteroffizier redete noch ein Soldat . Er
verlangte die Einleitung von Friedcnsverhandlun-

gcn. Tr sagte, wenn die russische Regierung einen
vernünftigen Antrag stellen würde, würde man
recht bald mit Deutschland zu einem Abschluß kom-
nien. Miljukow führte daraufhin aus , daß er von
der neuen Regierung nicht beauftragt sei, vom
Frieden zu sprechen, daß er nur über die äugen-
blickliche wichtigsten Dinge mit ihnen reden solle.

Die Gärung in Rußland.
Gkheimbünde.

Kopenhagen, 24. April . AuS den Nachrichten
der letzten Tage geht hervor, daß die sozialistischen
Kreise zurzeit durch die Vorläufige Regierung et¬
was in den Hintergrund gedrängt sind. Gleich¬
zeitig aber kommt auch die Meldung , daß sich in
Petersburg zwei Geheimbünde  gebildet
haben, die bereits über sehr zahlreiche Anhänger
verfügen und deren Ziel die W i e d e.r h e r st e l -
lung des alten Regimes  mit den, Zaren an
der Spitze ist. Infolge dieser Entdeckung wurde
Großfürst Nikolai N i ko l a j e w i t sch, der als
Anwärter für den Zärentbron zuerst in Betracht
kommen würde und den man in Verdacht hat , mit
den Geheimbünden m Verbruüuug zu stehen, in
Livadia in verschärfte Haft genommen. Seine Be¬
wachung wurde verdoppelt u . ihn, verboten, seine
Wohnung zu verlassen. Nach durchaus glaubhaf¬
ten Meldungen steckt engl . Einfluß  hinter
den Bestrebungen, welche das Zarenregi-
ment  wieder ansrichten möchten. England be¬
kämpft auch die Freigebung Polens.  Ferner
kommt die Meldung , die mit Kämpfen unterir-
bischer Kräfte in unmittelbarem Zusammenhang
stehen dürfte , daß General L e schn i tzki, der vor
einigen Wochen- erst den Oberbefehl über die ru¬
mänische Front erhielt , plötzlich von seinen, Posten
zurückgetreten ist. Gleichzeitig wurde der bisherige
Ehef der Schwarze-MeerFlotte Ja lt schal zum
Oberstkommandiermden der Ostsee ernannt . Er
ist der jüngste russische Admiral und zählt nur 39
Jahre . — Die Birschewija Wjedomosti teilt mit

.sie habe von einem aus 'Sibirien zurückgekehrten
Pofitiker erfahren , daß sich in Sibirien noch min¬
destens 100000 politische Gefangene befänden, die
infolge der Verkehrsschwierigkeiten vorläufig von
der Rückkehr nach Rußland abgeschnitten sind. —
In Kiew wurde der ukrainische Nationalkongreß
eröffnet. Ter Kongreßleiter erklärte es fiir un¬
richtig, daß der Kongreß sich als veriastungge-
beiche Nationälversammlung erklären und gleich¬
zeitig die Unabhängigkeit der Ukrainer verkünden
welle. 7— Ter Arbeiter - und Soldatenrat in Pe¬
tersburg beschloß, den diesjährigen Erste «, M at
nach dem. Gregorianischen Kalender zu »eiern.

Anarchie in de« Petersburger Fabriken.
Ein Petersburger Bericht des ..Pariser Jour¬

nal " von, 17. besagt: In den Werkstätten leisten
die Arbeiter , die von Frieden predigenden Sozia¬
listen aufgestachelt werden, ein Tagewerk, das
nicht einmal .mit dem Achtstundentag den sie sich
cchgeeignet haben, im Einklag steht. Noch deut¬
licher drückt sich die „Birschewisa Wjedomosti"
ans : In den Arbeitervierteln von Petersburg
sieht es durchaus nicht gut aus . Der Beschluß des
Arbeiter -Ausschusses, die Arbeiten wieder aufzu¬
nehmen, wird durchaus nicht überall durchgesührt
B "i weitem lmben nicht alle Fabriken und Werke
die Arbeit, aiisüenommen: in vielen Fabriken wer¬
den vorläufig nur alle möglichen Fragen über die
.Art der Arbeit , die Arbeitszeit ulw. besprochen.
Dabei ,verlaufen die Besprechungen, keineswegs in
Ruhe und Ordnung , es werden Troüungen ausge¬
sprochen und Gewalttätigkeiten ausgeführt . Eine
Lynchjustiz gibt es in den Abordnungen des Ar¬
beiterausschusses. Die ausgezählten Beispiele in
den Putiiow -Wcrken. wo die Arbeiter Lohner¬
höhungen von 200 bis 300 Prozent verlangt ha¬
ben und sich weigern, sich den Beschlüssen der Ei-
nigüngsämt "r zu unterwerfen , ferner in der Ar-
matnrenfabrik von Langensieben, wo die Arbeiter
auf dem Wege der Gewalt eine neue Fabritleitung
eingesetzt lxcben. und andere ähnli .he Tatsachen rie-
fen lebhafte. Debatten , bervor.

Neues Großseuer in Wladiwostok.
In Wladiwostok brach ein neues Großfeuer

aus , das fünfte n>ährend des Krieges. Ein Fun¬
ken flog in ein Salpeterlager , das explodierte.
Die Brände vernichteten mehrere Schifte sowie
zwei Munitionslager.

Die FriedcnSströmuugen in Rußland.
Der Schweizerische Preßtelegraph meldet nach

Mailänder Blättern aus Petersburg : Das zum
Teil vom Arbeiter - und Soldatenausschuß gelei¬
tete sozialistische Blatt Raboftchaja Gaset«, (Arbfl-
teczertung) , das bisher wenigstens »- innerveftti
scheu Angelegenheiten eine gelnätzigte Haltung
eingenommen bat , fordert zur LervreZachung 'L «

Volksversammlungen und Arbeiter zuson,,,,^
künfte in ganz Rußland auf, um den Frî „
erwirken. Das.Blatt schreibt, man müsse üb̂ !!
von der Vorläufigen Regierung Tn?
schlossen verlangen , daß Verhäng'
tun gen mit denAlliierten -angeknüuü
würden, um den Entwurf des Frredeuz
gestützt auf.demokratischer Grundlage, aus »» '
arbeiten. Dazu bemerkt der Beriĉ erstmter
des Corriere della Sera , es liege auf der Hand
daß diese politisch: Agitation dazu beitraqe, hiL
Kriegsführung Rußlands zu erschweren. '

Englische Verlustlisten.
WB. Amsterdam, 25. April . Die Verlustliste,»

in der „Tünes " von, 17. und 18. Slprft enthalten
die Namen von 538 Offizieren , darunter 229
Kanadier und Australier , und 2640 Mann.

Deutschland.
Die Leimarmee.

Eine Mahnung des Reichskanzlers.
WB. Berlin , 26: April . Der Reichskanzler

hat an sämtliche Bundesregierungen  das
nachstehende Schreiben gerichtet:

Jeder Deutsche weiß, daß die Sicherheit wnfere?
Vaterlandes und daß der Sieg in dem uns aufge-
zwungenen Kampfe von der Beschaffung des
gewaltigen Rüstzeuges für Heer und
F lo t t e adhängt . Dazu ist eine unau » g o
setzte , angestrengte Arbeit  in allen Be-
trieben , die für die Kriegführung Bedeutung
.haben, unbedingt nottvendig. Werden solche Unter¬
nehmungen, wenn auch nur auf kurze Zeit , still¬
gelegt, so wird die Schlagfertigkeit unserer Trup-
Pen in Frage gestellt und den Plänen und Berech.
nungen unserer Heeresleitung die Unterlage ent¬
zogen. Die aufgeklärte deutsche Arbeiterschaft ist
sich der hohen Bedeutung ihrer Aufgabe voll be-
wußt . In letzter Zeit haben aber an einigen
Orten Personen, die sich dadurch bewußt ,oder un¬
bewußt in den Dienst unserer Feinde stellen, ver¬
sucht, sie in der Erfüllung dieser Aufgabe zu
stören. In verschiedenen Betrieben , deren unge¬
störter Fortgang für die -Landesverteidigung we-
jenttich ist, ist an die Arbeiter mündlich, schriftlich
oder durch die Verteilung von Flugblättern und
Handzetteln die Aufforderung zur Ar¬
beitseinstellung  gerichtet worden. E« ist-
ferner mehrfach veriucht worden . Arbeiter , die, ge¬
treu ihrer. Pflicht , zur Werkstatt zurückkehrten, von
der Arbeit abzuhalten . Auch in Zukunft werden
solche Versuche scheitern an dem vaterländischen
Pflichtgefühl und dem gesunden kameradschaft¬
lichen Sinn unserer deutschen Arbeiter und Arbei¬
terinnen . die in Uebereinifimmung mit der Lei¬
tung ihrer bewährten Berufsorganisationen ihre
ganze Kraft daran setzen, unseren käinpsenden
Brüdern zu schassen, was sie zur Verteidigung der
.Heimat brauchen. Die deutsche Arbeiterschaft soll
aber wissen, daß die Staatsbehörden,  die
über Recht und Gesetz zu wachen haben, mit ihr
gegen jene verbrecherischen Machen¬
schaften  ankämpfen werden. Das Straf¬
gesetzbuch  bedroht diejenigen, die auf die ange¬
gebene Weise einer feindlichen Macht Voftchub lei¬
sten oder der Kriegsmacht des Deutschen Reiches
oder seiner Bundesgenossen Nachteil zufügen, we¬
gen Landesverrats mit schwerer
Strafe.  Wer unseren tapferen Kriegern in die-,
sem heiligen Kampfe ehrlos und treulos in den
Rücken fällt , der stellt sich außerhalb der Volks¬
gemeinschaft und soll von der ganzen Schärfe des
Gesetzes getroffen werden. Ich weiß mich einig
mit. den hohen Bundesregierungen in dem Gefühl
heiliger Pflichterfiillung , jede deutsche Arbeit- in
dem Dienste unseres um sein Dasein ringenden
Volkes mit allen Mitteln zu fördern und vor
feindlichen Umtrieben zu schützen.

Ei « probates Mittel gegen das Strrikfirbrr.
Von dem stellvertretenden Kommandierenden

General des 20. Arnieekorps ist aus Anlaß von
Ausstandsbewegungen bei den Kupferschmiede«

Durch das Land der Skipetaren.
Reiseerzählung aus dem Kriegsgebiet deS Balkans

von Karl May.
58- (Nachdruck verboten.)

„Und wo liegt dieser Ort?"
„Im Schar Tagh . nicht weit von einem

Dorf, welche» Weicra heißt."
„Hinter Kakandelen?"
Er nickte wieder, denn er konnte nicht

mehr sprechen. Ter Mann starb un» unter
den Händen, ohne noch ein Wort zu lagen.

' „Wir schäften die Leichen und auch, den
Mübarek in die Höhle hinein," sagte ich.
„Der. Kiaja mag sie holen."

„Herr, der Alte hat die Augen aus.
Tr ist wieder bei sich." erklärte OSko. in¬
dem er dem Mübarek mit der Laterne in
da» Gesicht leuchtete.

Sofort bückte sich Hales, um sich zu
überzeugen, ob es wahr sei. Der alte Sün¬
der hatte wirkl-ch dle Besinnung wieder
erlangt . Er hütete sich zwar, zu sprechen,
aber seine Blicke bewiesen sein Bewußtsein.
E» blibte eine Wut aus ihnen, wie ich fte
noch niemals in irgendeinem Auge gesehen
hatte.

„Lebst du noch, alte» Skelett ?" fragt«
ihn Halef. „Es wäre auch jammerschade,
»venn die Kugel d°ch zu Tod getroffen hätte;
denn so ein Ende hast du nicht verdient.
Du soUst qualvoll sterben, damit du einen
Vorgeschmack der Freuden bekommst, di« dich
in der Hölle erwarten ! Verhungern soll¬
ten wir und verschmachten? Du sollst in
deiuer eigenen Falle vergeben» nach Hilfe
und Labsal schreien."

Selbstverständlich war die» nur eine
Drohung . Er wurde ln die Höhle geschasst
und zwischen die Leichen gelegt. El » wenig
Todesangst konnte dem Unhold gar nicht
Schaden, und de»ha!ö versperrten wir dl«

Ms ich nun die Sänfte genauer betrach¬
tete , ergab e» sich, daß da» Häuschen ab-
genommen werden konnte . Ich ließ e» ent¬
fernen . denn dadurch bekam ich unterwegs
freie Bewegung der Arme . Jetzt nahm ich
die Büchse und den Stutzen auf , und wir
traten , indem ich getragen wurde , den Rück¬
weg an , nachdem wir da» Feuer ausgelöscht
hatten.

Um dem geplanten neuen Ueberfal!
auSzuwetchen, »nachten wir einen Umweg,
und wir langten glücklich in unserem Gast¬
hof an, wo ich durch die vordere Stube,
tn welcher mehrere Gäste saßen, nach dem
„guten Zimmer" getragen wurde.

Ta saß der Wirt . Al » er un« erblickte,
sprang er von seinem Sttz aus. „Du, Herr?"
rief er au». „Du bist ja fort?"

„Wohin denn?"
„Nach Karatowa."
„Wer sagte da»?"
„Der Fleischer. Er kam. verlangte deine

Pferde und war sehr ergrimmt, als ich ihm
erklärte, daß ich sie ihm nicht geben könne,
weit du e» verboten hättest. Er aber droht«
mir mit deinem Zorn. Du müßtest nach
Karatowa getragen werden und bet detner
Ankunft die Pferde dort finden."

„Hatte ich es doch geahnt! Ob, wir
haben dir viel zu erzählen. Der Fleischer
ist tot !"

„Ist ihm ein Unglück passiert?"
„Ja . wenn du e« nämlich ein Unglück

nennst, daß ich ihn erschossen habe."
„Erschossen!" rief er erschrocken. „Du?Scetlich ist vaS ein Unglück, und zwar kürn, für seine Familie und auch für dich.

Hast du e» mit Absicht getan ?"
„Nun , erschießen wollte tch ihn nicht,

aber treffen sollte ihn meine Kugel. "
„So hast du also mit vorbedacht ge¬

schossen, und tch muß dich al« Mörder fest¬
nehmen."

- «.Dagegen protestiere ich. erystlich; Selbst

we»cn ich ihn au» freier Hand und ohne
zwingenden Grru d geÄtet hü te, würde
ich mich nicht so ohne weiteres festnehmen
lassen. Hast du nicht am Nachmittag »»ge¬
standen, daß die Aladschy allbekannte Räu¬
ber und Mörder sind? Und deimoch hast du
Bybar nicht festgehalten, al» er sich in bei-
nen Händen befand. Mich aber, der tch tn
Notwehr handelte, willst du erareifen
lassen? Wie stimmt da» zusammen?"

„Herr, e» ist meine Pflicht," antwor¬
tete er verlegen.

„So ? Hast du mir nicht gesagt, daß
der Fleischer «in Skipetar sei?"

„Ja . Er ist sogar ein Mtridlt "
. „So stammt er gar nicht von h,er?"

„,Netn. Sein Barer kam, al» er nach
Sbiganzy zog. au» Droscht, dem Hauptort
der Mirtdtten ."

„Nun , was geht dich denn sein Tod an?
Stehen die Mtriditen unter den Gesetzen
de» Padischah? . . . Ich bin dem Gesetz der
Bluttache verfallen , und di« Verwandten
de» Toten müssen diese an mir ausüben.
Du aber hast mit der Sache gar nicht» zu
tun."

„Ah !" holte er tief Atem. „Da» ist
mir außerordentlich lieb !"

„So find wir also einig . Wer nun
laß dir erst alle » erzählen."

Er nahm Platz und tch begann meinen
Bericht. Wft hatten Zeit . Darum war tch
so ausführlich wie möglich.

„Was wirst du tun?"
Er kratzte sich schließlich mit beiden

Händen am Kopf und antwortete endltchr
„Gib mir einen guten Rat ."

„Du bist Beamter und mutzt ganz
genau wissen, was deine Pflicht dir vor
schreibt. Meine» Rate» bedarfst du nicht."

„Ich wüßte, war ich tun würde, wenn
du nicht eine große Dummheit begangen
hättest. Warum hast du den al 'en Mübarek
«ur tn de» Ellbogen ae.Lvflen ? KonnteL

du denn nicht nach seinem Kopfe oder sei¬
ner Brust zielen ? Wäre der Alte auch tot,
so ließe tch die d et begraben, und e» würde
kein Wort weiter gesprochen. Nun aber muß
tch m'ch de» Alten bemächtigen und ihn
dem Gericht überliefern. Mich aber werden
die Freunde de» Alten kalt machen!"

„So wird e» dir vielleicht warm da¬
bet. und da» ist auch nicht übel! Hat d«
Fletfcher mannbare Verwandte hier?"

„Ja . einen Bruder !"
„Hm, da» ist freilich bedenklich! Wen«

er wie sein Bruder ist, so habe tch mich vo*
thm zu hüten!"

„Er ist zum mindesten so. Ich habe
ihn nicht für so brav wie Tschurak selbsttehalten. Da nun derselbe dennoch einSchurke war, so wird kein Bruder wohl
ein noch größerer sein. Du bist deine» Le¬
ben» nicht sicher, so lange du dich hier be¬
findest. Darum wiN ich dir einen guten
Rat erteilen : steigt ohne Berzua tn den
Sattel und reiset nach Karatowa!"

„Du würdest, wenn wir fort wären,
den alten Mübarek einfach laufen lassen;
dann hättest du keine Rache zu sürchten,
sondern feinen Dank zu erwarten!"

Er errötete — ich hatte da» Richtige
gettoffen . Dennoch sagte er: „Denke da» ja
nicht vo« mir ! Ich werde sehr streng nach
meiner Pflicht verfahren; aber es liegt mir
daran, euch in Sicherheit zu wissen!"

„Um diese brauchst du dich nicht z»K  Wir haben dir bereit»bewiesen»ir keiner frendm Hilfe bedürfen.
Also, ich verlasse Sbiganzy heute nicht und
werde vet dir schlafen. Wa» gedenkst du
nun mit den dreien zu tun, welche wir
tn der Hütte eingeschlossen haben?"

Wieder kratzte er sich hinter den Ohren.
,^ err, laß mich mit dieser Geschichte tn
Ruhel" " '
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I c Drehern der Schichauschen Werst tu Elbing
^ en öcr bemerkenswerte Erlab ergangen:
- „Die Lage deS Vaterlandes zwingt dazu,
f heute jede Manneskraft entweder als Soldat in

her Verteidigung oder als tätige Arbeitskraft
\ j„r Schaffung von Waffen und Nahrung in der
» Heimat voll auszunutzen. Brach liegen darf
i fcguft niemand . Jede Arbcitsversäumnis konlmt
s unseren Feinden zugute. Die zurückgestelÜen

Militärpflichtige der Firma, di« die Arbeit bis.
zum 20. April abends nicht lvieder aufnehmen.

: haben, sich am 21. April beiin Bezirkstonunando
ff zu melden, um im Heere oder der Marine für

das Vaterland tätig zu sein."
Dieser Erlaß hat auch sofort Erfolg  ge¬

habt. Die Ausstandsbewegung ist im Keime er¬
stickt worden. Die Mahnung des Kommandieren-
den Generals und die von ihm gebrauchten Worte
verdienen in den weitesten Kreisen der Arbeiter¬
schaft bekannt und beherzigt zu werden.

* Im Hauptausschuß des Reichstags haben die
Abgg- Gröber  und Gen. (Zentrum ) den Antrag
gestellt auf eine dem Metallwert  voll ent-
snrech-'nde Vergütung der Kirchengenwinden für
die von der Militärverwalt,mg euteigneten
Aircken gl offen  und auf Lieferung von
Glockenmetall gegen Rückzahlung der Vergütung
nach Beendigung des Krieges , sowie auf Gewäh¬
rung von Unterstützungen an bedürftige Kirchen»
gemeinden zur Wiederbeschaffung der Glocken.

* Dcr Kongreß der Sozialistru . Köln,  26.
Aprile Die „Köln. Ztg ." meldet^ aus Budapest:
Der aus Berlin zurückg>ckehrte Sozialistenführer
Garami erklärt , der Internationale Sozialisten¬
kongreß werde Mitte Mai in Stockholm zusam-
mentreten. Er glaube, daß dort die Sozialisten
aller maßgebenden Länder vertreten sein und hoch--
bedeutende (?) vielleicht für den Frieden entschei¬
dende. (??.) Beschlüsse fassen würden . Seines
Wilsens seien auch Sozialisten der Vcrbandslän-
der zur Teilnahme bereit.

* Ein neuer Oberpräsident . Berlin,  25 . April.
(WB.)- Zuin Oberpräsidenten der Provinz Han¬
nover. anstelle des in den Ruhestand tretenden
Oberpräsidenten v. Windheim ist der frühere Ko-
burg-Gothaische Staatsminister v. Richter  er¬
nannt 'worden.

Oesterreich- Ungarn.
Die Wiedererrichtung der Universität Salzburg.

WB. Wien» 26. April . Am 23. erschien beim
Kaiser Karl  eine Abordnung und unterbrei-
ttte aus Anlaß 'des Schlusses des Jubeljahres der
Hundertjahrfeier der Zugehörigkeit Salz¬
burgs zu Oestcrreick  neuerlich die Hul¬
digung von Land und Stadt Salzburg und wie¬
derholte die im vergangenen Jahre schon dem
Kaiser Franz Joseph unterbreiteten Bitten
S a i z b u r g s, insbesondere jene um Wieder¬
errichtung  der alten Salzburger Uni¬
versität  durch Angliedernng weltlicher Fakul¬
täten an die bestehende theologische Fakultät . Diese
Hochschule möge als k. u. k. Kaiser-Karls -Univer-
jität neu erstellen. Kaiser Karl erwiderte auf die
Ansprache' unw schloß folgendermaßen : . ’

Meine Regierung  wird jene Vorkeh¬
rungen in Erwägung zu ziehen  haben,
welche erforderlich sind, um den von Ihnen er¬
betener, Ausbau der Salzburger hohen Studien zu
einer Universitas litterarum auf dem verfassungs-
mäßigen Weg zu leiten.

Holland.
Freie Fahrt durchs Sperrgebiet.

WB. Rotterdam , 26. April . Der „Nieuwe.
Rotterdamsche Courant " erfährt , daß diejenigen
niederländischen Schiffe, die noch immer in den
englischen .Häfen liegen, höchstwahrscheinlich ihre
Heimreise, nntreten werden. Die deutsche Regie-
rung wird ihnen für diesen Tag sichere Fahrt z>>-
sageu. Es bandelt sich um ungefähr 20 Dampfer,
die mit Viehfntter , Getreide , Mais usw. beladen
sind.

Italien.
Italienischer Eiertanz.

In Italien hat man längst Haare in der
Kriegssuppe gefunden, die man sich von d'Annun '-
zio einbrocken ließ. Man hatte sich den Erfolg des
„heiligen Egoismus " , so ganz anders vorgcstellt.
Die Angriffe gegen Sonnino mehren sich von Tag
zu Tag , und in der Presse kann man zwischen den
Zeilen lesen, daß die Mehrzahl der Italiener den
ganzen Krieg längst verwünscht, ja sich über die
eigene verräterische Handlungsweise zu schämen
beginnt. So schleudert der „Secolo " gegen Sou-
ninos Politik zwar versteckte aber ibr Ziel kaum
verfehlende Pfeile , wenn er u. a. schreibt:

„Wenn ein überzeugter Neutralist
heute die auswärtigen Geschicke Italiens leitete,
könnte er iingefähr folgendermaßen urteilen : Die
Neutralitätserklärung Italiens im August 1914
war berechtigt; denn Italien war zwar der Bun¬
desgenosse der Zentralinächte , jedoch mit einer
Verwahrung , bezüglich des Mittelmeeres , so das;
niemand Italien zu einem Konflikt mit England
bringen konnte. Auch dcr Krieg mit Oesterreich
kann, ohne aus dem Geist des alten Bündnisses
herauszutreten , gerechtfertigt werden. Jetzt sei
Krieg. Der werde seinen Verlauf nehmen. Man
müsse aber an die Zukunft denken. Deutschland sei
immer ein großes , schreckliches Land.  In
Italien seien viele, die Deutschland bewunderten,
es heute noch nicht hassen könnten. Zudem sei auf
die neuen Verbündeten kein Verlaß.
Der Londoner Pakt sei zwar unterschrieben wor¬
den, man .werde ihn einhalten , aber man müsse
Vorsichtsmaßregeln treffen . Aus diesem Grunde
sollte inan auch die Zeitungen veranlassen, in ge¬
schickter Weise die Behauptung mifzustellen, daß
Italien Besorgnisse w e g e n seiner
Verbündeten hege.  Die Verbündeten soll¬
ten daran erinnert werden, daß sic Italien
viel schulden,  daß Italien ihnen aber keinen
Dank schulde. Bündnis bedenke nicht'
Unterwerfung.  Sollte eines Tages zwischen
den Verbündeten und Italien Mißstimmung oder
Streit entstehen, dann werde man die weise
Politik  preisen , die eine Annäherung an
Deutschland offen gelassen habe, ^ o würde ein
Neutralistischer Minister urteilen können. Un¬
möglich könne Sonnino ein solcher Minister sein,
da er von Anfang an Interventionist gewesen sei."

Das Blatt weist dann noch ans einen Gegensatz
Stoischen Sonnino und Cadorna bin, über den
man heute noch nicht offen reden dürfe. Natürlich
stellt dir ganze Auslassung des s,Secolo" einen

Eiertanz dar, aber immerhin darf man wohl kon-
tatii'ren. daß derartige Tänze nickt zu oft wieder¬

holt werden dürfen , ohne Gefahr zu laufen , daß
auch der gewandteste Tänzer einmal die Eier zer¬
tritt.

England.
Amsterdam, 26. April . Die britische Regie¬

rung fordert die gesamte kanadische Käse»
l e i st u n g an , wie es bisher mit Australien und
Neuseeland geschehen ist. Man säwtzt. daß 3*4;
Millionen geschlachtete Schafe Ende Mai zum
Versand nach England in Neuseeland bercitliegen,
wenn nur Schiffe dafür vorhanden sind.

Unsere Tauchboote werden sich der Sendungen
rechtzeitig mit großem Vergnügen annehmen.

Lokales.
Limburg , 27. April.

' - - Personalien.  Herr Trlebwag "nführer
Falken stein  von Limburg beging am gestrigen
Tage sein 25jähriges Dienstjubiläum.

— Ausgabe von Lebensmitteln.  In
den hiesigen Lebensmittelgeschäften wird von
Samstag an Sauerkraut — das Pfd . zu 20
Pfennig verkauft. — Von Mittwoch nächster
Woche ab kommen S a l z b r echb o h n e n daü
Pfund zu 75 Pfg . zum Verkauf. — Auf dem Be¬
zugsabschnitt Nr . 4 der Lebensmittelkarte werden
in den nächsten Tagen Suppenwürfel  das
Stück zu 10 Pfg . abgegeben. — Auf den Bezugs¬
abschnitt Nr . 6 gelangen 125 Gramm Teigwa¬
ren  und 125 Gramm Graupen  zur Ausgabe.
(Alles, nähere in heutiger Anzeige.)

— Ohne Bezugsschein!  In der ver¬
gangenen Nacht schlug ein Dieb in dem Manu-
fakturlvaren -Geschäft von Gebr . Simon am Korn-
nrarkt eine der großen Erkerscheiben ein, stahl, ans
dem Schaufenster einen Mantel und suchte schleu¬
nigst das Weite. — Es ist dies innerhalb weniger,
Monate der zweite  E in  b ruchsd  i ebsta hl
in einem Geichästshause am Kornmarkt , in der
Mitte , der Stadt . .

;= Theater.  Wie ans dem Anzeigenteil er¬
sichtlich, findet am Sonntag wiederum ein Gast¬
spiel statt . Die Leitung hat diesmal ein besonders
heiteres Stück gewählt, indem sie den lustigen
Schwank „Der Leutnant als Bursche
oder In Vertretung"  zur Aufführung brin¬
gen will . Wir wollen über den Inhalt Hier nichts
verraten , nur so viel sei gesagt, daß es sich um ein
Soldatenstückchen von überwältigender Komik han¬
delt. Es wirken an dem Abend alle die .in Lim¬
burg bereits bekannten und beliebten Kräfte mit.
Wft nennen von Herren die Namen Kauer,
Stein,  von Damen Obermeyer und Hoek.
Eine aanz besondere Note aber erhält die Auffüh¬
rung durch das Gastspiel des Herrn R u d o l f
Keller  vom „Intimen Theater " in Nürnberg,
der zur Zeit als Leutnant unter der Fahne steht
und von der Front beurlaubt ist. Herr Keller
spielt die Rolle des Burschen Wilhelm , eine Glanz¬
rolle. ,

provinzielles.
Nayauischr Zcntrumspartei.

Limburg, 25. April . Am letzten Montag
hatte im Gasthause „Zur .Alten Post " in Limburg

' der Vo rstan d d er Zen t ru m s par te i des
Regierungsbezirks Wiesbaden eine Sitzung , die
aus sämtlichen 6 Reichstagswablkreisen gut besucht
war . Sehr eingehend wurde in lebhafter , anre¬
gender Debatte die bevorstehende innenpoli¬
tische  N e u o r r e n t i e nt n fl besprochen, die in
Preußen seit der sogenannten Osterbotschaft in den
Vordergrund der politischen Erörterung gerückt
ist. Als Ergebnis konnte der Vorsitzende, Reicks-
u. Landtagsabgeordncte Justizrat D r. Dahlem
seststelle» : die erfreuliche  U c b e r e i n st i m-
m i: u g sämtlicher Redner nach der Richtung
einer w e s e n t l i che n Erweiterung der
Rechte  der in dem uns aufgedrungenen Kampfe
um unsere Existenz hochverdienten Gesamtheit un¬
seres Volkes. Ferner wurden interne Angelegen¬
heiten der Organisation und Angelegenheiten
mehr lokaler Natur beraten.

# Riederbrecheu, 26. April . Für beson¬
ders tapfere Leistungen vor dem Feinde wurde der
Ersatz-Reservist Pionier Hieronymus Stecker
mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.
Er ist ein Sohn des Zimmermeisters Konrad
Stecker von hier,

) !( Langendernbach, 27. April . In der Nacht
vom 15. auf 16. April starb den Heldentod auf
feindlicher Erd«c der Gefreite Wilhelm Stahl
aus unserer Gemeinde, im Alter von 41 Jahren.
Seit Anfang des Krieges kämpfte er für sein
Vaterland . Ehre seinem Andenken!

)-!( Ellar , 26. April . Am Sonntag , den 29.
April abends 1-8 Uhr wird die vom Kreisaus-
schuß angestellte F ü r s o r g e schw e st er tra
kathol. Sckiwpsternhause einen unentgeltlichen
Li chtb i l d e r v o r t r a g übtzr Säuglings¬
pflege  und -E r n ä h r u n g halten . Allen
Frauen und erwachsenen Mädchen von Ellar und
ans den umliegenden Orten wird der Vorttag,
der in vielen anderen Orten sehr gut besucht
wirrde, ivarni empfohlen.

fc. Weilburg , 26. April , Die Stadtverordne¬
tenversammlung genehmigte einstimmig den
HanshaltiingSplan für 1917, der- in Einnahme n.
Ausgabe mit 377 000 Mark balanciert . Es wurde
weiter beschlossen, die Steuern wie im Vorjahre
zu erheben: 160 Prozent Staatsstoucr und 170
Prozent Realsteiier.

fc. Wiesbaden, 26. April . Nach Magistratsbe-
stimmnng wird Pferdefleisch von nun an nur noch
gegen besondere Ausweiskarten zu erhalten sein.

* Frankfurt , 25. Zlpril. Einsam gestorben. Die
Rettungswache wurde gestern abend irrtümlicher¬
weise nach der Speckgasse in Oberrad gerufen , an¬
geblich um einen Krankentransport zu über¬
nehmen. Als die Rettungswache vor dem Hause
cinttaf , erfuhr sie, daß niemand erkrankt sei. Zu¬
fällig hörten die Rettungsmannschaften aber , daß
eine im Hinterhaufe wohnende Ehefrau schon seit
längerer Zeit vermißt wurde . Man holte eine
Leiter und stieg durch ein Fenster , das man er¬
brach, in die Wohnung ein. Dort fand man die
Frau , die 46jährige Margarete Kirchner,  tot
vor ihrem Bette liegend auf . Der Tod mußte be¬
reits vor längerer Zeit cinaetretc .it sein, da die
Leiche schon in Verwesung übergegangen war.

fc. Von der Rhön, 26. April . Das Schwarz¬
wild, das sich seit einem Jähre in den hiesigen

Waldungen eingebürgert hat, verursacht hmrcr
großen Schaden an den Feldern . Vor allem wüten
die Sauen in den Gemarkungen Batten , Brand,
Dietges . Hilders . Reulbach und Wickers. Das
Landratsamt hat nunmehr die Abhaltung von Po-
izeijagden angeordnet.

Ms . Kassel, 26. April . Von d»-r Straßenbahn
tot gefahren wurde heute Abend ein junger Mann
von 16 Jahren (Lehrling), der während der Fahrt
auf den Wagen zu springen versuchte, zu Fall kam
und überfahren wurde. _ _.

Kirchliches.
Aus dem Vatikan.

WB. Rom, 26. April . Corrispondenza Vati¬
cana veröffentlicht folgende Note : In mehreren
ausländisch n Zeitungen wurde mit durchaus
falschen Einzelheiten die Nachricht verbreitet , das
Schiff, welches Msgr. Lau ri unter spanischer u.
vatikanischer Flagge nach Peru brachte, sei mehr¬
mals von einem U-Boot torpediert worden. Diese
Nachricht ist vollkommen aus der Luft gegriffen.
Das Schiff des Nuntius war mit einem andereil
Schiff - zusammengestoßen und wurde beschädigt,
konnte jedoch den nächsten .Hafen ohne fremde
'Hilfeleistung erreichen.  _

Vermischtes.
ht. Bon der Bergstraße, 24. April . Zum erstenmal

eit langen Jahrzehnten blühen gegenwärtig die Apri¬
kosen- und Mandelbäume im Monat April.

ht. Groß -Gerau (Hessen), 25. April . Wegen
Verweigerung der vorgeschriebcucn zwei Liter
Vollmilch von jeder Kuh hat das Kretsamt gegen
die fünf Gemeinden Berkach, Dornberg , Klein-
Gerau , Walftrstädten und Nauheim Zwangsmaß¬
regeln ergriffen. Sämtliche in den Orten vorhan¬
denen Buttermaschinen wurden beschlagnahmt und
den Bürgermeistereien zur Aufbewahrung über¬
geben, Um die einträglichere Biitterbereltung zu
unterdrücken. Erst wenn die Gemeinden lvieder
ihren Milchlicserungspflichten Nachkommen, er-
.folgte die Freigabe, der Gerat «.

Letzte Nachrichten.
Bulgarischer Tagesbericht

Ein starker englischer Angriff in
Mazedonien.

WB. ' Sofia , 25: April . Bulgarischer Heeres - '
-bericht. 7" ; ' \ , . ' ,

Mäzed  on 'i sche F xo nt . . Zwischen War - ,
dar iiydDost pan - See  äußerst heftiges Artil¬
leriefeuer , das dein ganzen Tag anhielt . Die Eng¬
länder griffen mit beträchtlichen
Kräften  an , worauf sich in diesem Abschnitt der
Kampf mit größter Erbitterung  ent¬
wickelte. Ueberall wurde der Feind zurückgeschla-

. gen hauptsächlich im !Handgranatenkampf und in
blutigem Ringen Mann an Mann.
Nur ,rings um Bold zeit  dauert der .Kampf fort.
Bei Seideli wurde ein feindliches Flugzeug herun¬
tergeholt . An der übrigen Front ziemlich scklva-
ches Artillerfefxuer. '. ,

Rumänische Front : Bei Mahmudia
ziemlich spärliches Artilleriefeuer . Oestlich von
T u l c e a schwaches Gewehrfeuer . Bei I s a c c e a
einzelne Kanonenschüsse,

Türkischer Tagesbericht.
WB. Konstantinopel, 25. April . (Amtlich.)
S i n a i f r 0 n t : Am 19. April vollbrachten die

Flidgeroberleutnants F e l yr y und Falke  eine
kühne Tat . Nachdem sie die feindlichen Linien
überflogen hatten , landeten sie weit hinter der
feindlichen Frönt in der Wüste und zerstörten die
von den Engländern zur Versorgung der Truppen
gebaute Wasserleitung gründlich.

Von den übrigen Fronten sind keine besonderen
Ereignisse zu melden.

Große Erfolge , geringe Verluste.
WB. Berlin, ' 27. April . In der heutigen .

Sitzung des H a u p t a u s s ch» s s e s machte bei
der Beratung des Marine -Etats der Staatssekre¬
tär des Reichsmarineamts vertrauliche Mitteilun¬
gen über die S e e kr i e g s f ü h r u n g. Wie bis¬
her, stände der U-Bootkrieg unter dem Zeichen:
Große Erfolg «, geringe Verluste. Auch für den
Monat April  sei nach den bisherigen Meldun¬
gen ein sehr günstiges Ergebnis  zu er¬
warten . Die mit mathemati 'cher Sicherheit er-
folgende Zusammenschrilmvfung  des un-
seren Gegners zur Verfügung stehenden Schiffs¬
raums und die hierdurch bedingte steigende Le-
bensmittelnot , der stets wachsende Rtangel an
Kohlen, Erz und Grubenholz äußerte sich bereits
in fcfjärfffer Form . An einigen Beispielen erläu-
terte der Staatssekretär den Einfluß , den der U-
Bootkrieg auf die wirtschaftliche und militärische
Lage unserer Gegner ausgeübt hat . Trotz der schar¬
fen Zensur in den Ententeläudern kämen doch ge¬
nügend Nachrichten zu uns , die erkennen ließen,
wie der U-Bootkrieg England und damit auch au¬
tomatisch seine Hilfsvölker au seinen Lebens¬
nerv  getroffen habe. Sel >r bezeichnend sei fol- ,
geude Auslassung der „Morning Post " vom 16.
April : „Die Zahl des wirklich versenkten engl.
Schiffsraumes würde zwar geheim gehalten , doch
neige sich die Wagschale zugunsten Deutschlands,
und dieser Geivinn der Unterseeboote werde 'wahr¬
scheinlich in arithmetischer Progression zunehmen."
Die Marine habe bisher alle Erwartungen,
die sie auf die Verhängung der Seesperre gesetzt
hätte, vollauf bestätigt  gefunden u .zweifle
nicht, daß England in absrhbarrr Zeit gezwungcn
sein würde, die notigen Schlußsolgcr »̂»grn zu
ziehen.

England gibt zu.
Köln, 27. April . Die wöchentliche  Mel¬

dung der engl. Admiralität  über die Verluste
durch den U-Bootkrieg gibt nach der ^Köln. Ztg ."
als versenkt zu'; in der letzten Woche 40 Dampfer v.

mehr und 15 Schiffe von iveniger als 1600 To.
Laderaum , außerdein 9 Fischerfahrzeilge.

Ein neutrales Arteil.
England gegen die U-Boote machtlos.

Berlin, 26. April. „Ekstrabladct" in Kopen-
Hagen schreibt über die Wirkung des deutschen U-
Bootkrieges : England ist außerstande, sich dcr lt-
Boote zu erwehren. Tic mächtige englische Flotte
hat ihnen gegenüber Bankerott gemacht. Es ist
keine deutsche Phrase, sonder» eine unumstößliche
Tatsache, daß England nicht mehr der Herrscher
dcr Meere ist. Auch Deutschland' ist.es nicht, aber
seine U-Booote haben der uralten britischen .Herr¬
schaft einen Stoß  versetzt, den sie vielleicht nie
verwindet . Am 16. Februar erklärte Lord L«tio» .
im Namen der Admiralität , es iverde alles Erdenk-
I'.ch« zur Sickerung der Meeresstraße getan und
innerhalb sechs Wochen werde die U-Bovrge»ahr
überwunden sein. Die Ereignisse hmen ihm
nicht recht gegeben. Die U-Bootgefahr wachst virt-
uuhr täglich. Das April-Resultat d<-r torpedier¬
ten Schiffe dürfte alles Dagewcseue übcrtrrssen.
Noch ein kleiner Sprung und die Ziffer von einer
B'illion im Monat ist erreicht.

Nach der Westfront die italienische?
Schweiz. Grenze, 28. April. Laut „Neue Zürich.

Ztg ." steht die Wiederaufnahme der Kämpfe an der
italienischen Front unmittelbar bevor.
Freie Fahrt für die in englischcn Häfen liegenden

neutralen Schiffr.
WB. Berlin , 26. April. Wie wir von zustän¬

diger Stelle erfahren, hat die d e u t sche R e q i e-
t u n 0 auf Ansuchen der neutralen  Staaten,
dic^noch, S chi f f e in englischen Häfen lie¬
gen haben, .die bisher wegen der deuffchen Seegc-
bietssperrung nicht ausfahren konnten, ihnen das •
Angebot gemacht, diese Schiffe am 1. Mai aus-
laufen zu lassen und ihnen für diesen Fall , ahge- -
sehen von der Minengcfahr. sich ers Passie¬
ren . des Sperrgebiets  zugesagt , wenn .fis
bestimmte Zeichen führen und bestimmte- Wege •
einhalten . Diese Schiffe sind dazu bestimmt, die
Neutralen , mit Lebensmitteln zu versorgen. Es
bleibt abzuwarten , ob die englische Regierung, .-die .
bei Erlaß der deutschen Sperr -Ertlärung die Ans » ».v
fahrt neutraler Schiffe binnen der gewährten Frist
verhindert bat , die Schiffe nunmehr ausfahren'

. läßt . . ' . .. -.... : - ' - • •
« ' * * -> ' '

. Der Entschluß der deutschen Regierung , den
neutralen Schiffen freie Fahrt zu geben, die mit
kostbarer-, vo;i den »euttalen Staaten so dringend
erwarteter Ladung seit Beginn des per'chälften
Tauchbootkriegs in englischcn Häfen liegen, wird
von den beteiligten Völkern ohne Zweifel ,nit gro¬
ßer Genugtuung aufgenommen werden. Die
Neutralen , es handelt sich dabei um die nordischen
Staaten und Holland, waren in äußerst- schwieri¬
ger Lage.

Der Schatten der Hungersnot.
Berlin, 26. April. Der „Dublin Evening.

Telegraph " schreibt: Der Schatten der Hun¬
gersnot  schwebt über Dublin . Di« Ar¬
beitslosigkeit  startt Hund>.'rten ins Gesicht.
Infolge der Hungerlöhne kann man für Kmder u.
kranke Greise nicht mehr sorgen. Die U-Bootge-
fahr ist größer als je. Deutschlands Takftk, den
britischeu Massen Furcht einzujagen, ntacht sich
niehr und mehr in den Häusern der Armen fühl¬
bar.  Bis zur ' neuen Ernte werden selbst viele
Reiche den Gürtel enger schnallen inüssm. Wie
wird es aber mit denen werden, die schon jetzt kurz
vor d e m ,V e r hu n g e r n stehen?

„Nieder mit Amerika, nieder mit England."
Kopenhagen, 26. April. Nach Meldungen aus

Petersburg  ist es dort zuKundgebungeu gegen
Amerika gekommen. ' Die radikalen Sozialisten
veranstalr .ten Versamuilungen, die nur als Kund¬
gebungen für den Frieden  geplant gewesen
seien, aber im Verlaufe sich zu Demonstrationen
gegen England und Amerika entwickelt hätten. Die
ersten Truppenabteilungen,  die gegen
di« Kundgeher gesandt wurden, lvären sofort,
zu diesen übergegangen  und hätten in
d-'ren Rufe : „Nieder mit Amerika, dtieder mit
England . Hoch der Friede !" eingestimmt. Inzwi¬
schen hätten sich andere Gruppen gebildet, die ihrer
Sympathie 'für Amerika Ausdruck gaben. Den von
der Regierung ausgesandten Kosaken wäre es mit
Unterstützung dieser letzteren Gruppen gelungen,
die Kundgeber zu zerstreuen. (Köln. Ztg .)

Lord Balfour in Nordamerika.
Newyork, 27. April, (zf.) Unter den Prob¬

lemen, die gelegentlich der Anwesenheit BalfourS
erörtert werden, steht obenan die Frage , ob bic-
Vereinigten Staaten eine förmliche Allianz mit
der Entente eingehen werden. Jetzt lvird berich¬
tet , daß Balfour selber dies für unnötig  halte,
da er überzeugt sei, daß Amerika den Krieg auch
ohne ausdrückliche Vereinbarung bis zum Ende
mitmachen werde.

Eitle Hoffnungen.
WB. Bern , 26. Apnl . Der „Figaro " schreibt,

die Entente habe eine besoiidere Freude an Aus¬
ständen in Deutschland, da sül) die Folgen bei den
militärischen Kampthandlimgen im deutschen Heer
geltend machen müßten. Sollten sich die Ausstände
ausdehmn und verlängern , so würde die Muni¬
tionsversorgung an der Front baldigst ernstlich
in Mitb idenschaft gezogen werden, umsomehr, als
der augenblicklickie Munittonsverbrauch bcttächt-
lich sein niüßte.

Weniger Brot für die englischen Toldateu. .
WB. Kopenhagen, 27. April . Laut „Daliy

Mail " werden die Brotrationen des Heeres zur
Erleichterung der Brotvefforgung in der Heimat,
herabgesetzt, dafür soll die Fleischration für die
Soldaten erhobt werden.

Die amerikanischeDivision.
WB. Kopenhagen, 27. April . Einem Tele-

aramm aus London zufolge wurde im amerikan.
Kongreß der Antrag eingebracht, daß die Ameri¬
kaner, die bereits unter britisckier Fahne kämpfen,
zu einer besondercu Division unter amerikanischer
Flagge vereinigt werden und die die amerikan.
Division daritellen soll, die in Enrova kämpft.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag Abend 8 Uhr 1» Min., Samstag Dtorge,»

8 Uhr 80 Min., Samstag Nachmittag3 Uhr 30 Mm.,
Ausgang V Uhr 3V Min._ .
verantwort!, für die Anzeigen: I . tz. Oder . SlMvlNg.



Allen Verwandten und Bekannten hierdurch
die traurige Nachricht , dafi mein lieber , unver¬
geßlicher Gatte , unser treusorgender Vater , Lohn,
Bruder , Schwager und Onkel,

Gefreiter

Wilhelm (Stahl,
welcher seit Kriegsbeginn £ür das Vaterland
kämpfte , in der Nacht vom 15. auf 16. April uns
im Alter von 41 Jahren durch den Heldentod
entrissen wurde . 3818

ln tiefer Trauer:

Frau Anna Stahl geb . Kreckel
nebst Kindern und Anverwandten.

Langendembaoh, Frickhofen, Fichtenhainchen,
Frankfurt a. M., Koblenz , Oestlicher und West¬
licher Kriegsschauplatz , den 27. April 1917.

Das Traueramt Ist Montag morgen um *« 8 Uhr in
der Pfarrkirche zu Langendernbach. ,

Amtliche Anzeigen.
Ausgabe von Lebensmitteln.

Sauerkraut.
In den Geschäften von Bürger -Konfum-Ver-

ein, CHnstmann , Eulberg , Fiebig , Didinger,
Frings , Käch. Grimm . Keßler, Kloos, Lanz, Lin¬
den, Reimen, OHlenschläger, Schliefer, Schade u.
Füllgrabe und Schäfer wird von Samstag an
Sauerkraut das Pfund zu 20 Pfg . verkauft.

Salzbrechbohnen.
Von Mitttvoch in der nächsten Woche ab werden

in den nachbenannten Verkaufsstellen Salzbrech,
bvhncn das Pfd . zu 75 Pfg . verkauft.

Bürger -Konsum-Perein , Christmann , Eulberg,
Didinger , Frings , Käthe Grimm , Keßler, Kloos,
Linden. Nehren , OHlenschläger, Schliefer, Schade
ii. Füllgrabe und Schäfer.

Suppenwürfel.
Auf den Bezugsabschnitt Nr . 4 der Lebens-

mittelkarte fallen in den nächsten Tagen Suppen¬
würfel das Stück zu 10 Pfg . ausgegeben werden.
Der Bezugsabschnitt ist bis spätestens Samstag
abend in einem hiesigen Lebensmittelgeschäft ab-
zugeben.

Teigwaren und Graupen.
Auf den Bezugsabschnitt Nr . 6 gelangen 125 Gr.

Teigwaren und 126 Gramm Graupen zur Aus¬
gabe.
Der Preis für 1 Pst». Auszugsware beträgt 72
der Preis für 1 Pfd . Wasser wäre beträgt 51 «5#
der Preis für 1 Pfund Graupen beträgt 30 »5.

Der Bezugsabfchnitt ist ebenfalls bis Sams¬
tag abend m eineni hiesigen Lebensmittelgeschäft
abzuliefern.

Die Gewerbetreibenden haben die Bezugsab¬
schnitte bis Montag Mittag 1 Uhr im Rathause
Zimmer 11 abzttgeben und kann sofort nach der
Zuteilung der Waren die Atrsgabe erfolgpn.

Limburg , den 26. April 1917. 3315
Stadt . Lcbcusmittelamt.

MNfrSM « ii!MW.
Am Donnerstag , den 3. Mai 1917.

Bormittags 9 Uhr
findet auf dem Rathause in Nauheim (Kreis Limburg ) die
Verpachtung von 114 dem Biirgerhospttal -Fonds Limburg
gehörige Grundstücke im Gesamtflächenmaß von rund 94
Morgen auf 12 Jahre , beginnend nrit dem 1. Oktober 1917,
öffentlich meistbietend statt , wobei jedes einzelne Grund¬
stück ausgeboten wird.

Bis zum Tage vor dem Termin wird nähere Aus¬
kunft erteilt auf dem Rathause in Limburg , Zimmer Nr . 1,
woselbst auch die Bedingungen zur Einsicht offen liegen.

Limburg (Lahn), den 16. April 1917.
3131 Der Magistrat.

Die Mitglieder des Ausschusses werden hier¬
durch zn der am Sonntag , den 29. April 1917,
nachmittags 2% Uhr, im Lokale des Restaurants
B. C. Stahlhrber hier, Diezerstraße 32, stattfinden,
den

WMlM LMMMk
ki  AkiskS SißiSlit

6!l.ßfteitlite MWMliiig
Einladung er*eingeiadcn (besondere schriftliche

folgt nicht).
Tagesordnung:

1. Bericht der Rechnungskommission und Ab¬
nahme der Jahresrechnung 1916.
Geschäftsbericht für das Jahr 1916.
Aufhebung des Satzungsnachtrages vom 22.
Juli 1914, belr. die Melde- u. Zahlstelle Elz.
(Antrag des Vorstandes.)

4. Mitteilungen und Verschiedenes.
Die Unterlagen zu den Beratungsgegenständen

können von den Ausschußmitglied r̂n ab heute,
vormittags von 0—1 Uhr im Büro unserer Ge¬
schäftsstelle (Zimmer 4) eingesehen werden.

Limburg , den 18. April 1917.
373 Der Vorstand.

Hch-vtisteigernilg.
Freitag, , den 27 . April 1917,

nachmittags 1 Uhr,
kommen im Eschhöfer Wald b. Linter

6100  eich. Anshnschwellen,
welche sich zu Bohnenstangen und Erbsenreißer eignen,zur
Versteiaerung. ' 3289

Eschhofen, den 24. April 1917.
Hamm, Bürgermeister.

Oberförsterei Kroppach
zu Hachenburg,

verkauft am Freitag , de« 4. Mai ds. Js . vou 10 Uhr vorm,
ab, im Pilgerhaus Marienstatt aus dem Schutzbez. Marien-
tatt , Distr . 51a Struth , 53 Hofhardt , 54a Weberrain und
Totalität etwa:

Eichen: 5 Rm. Scheit, 10 Rm. Knüppel. 6 Hdt.
Wellen.

Buche« : 200 Rm. Scheit , 15 Rm. Knüppel. 35 Hdt.
Wellen.

Weichholz: 24 Rm. Scheit , 1 Rm. Knüppel , 3 Hdt.
Wellen.

Ferner 6 Rm. Buchen-Nuyscheit (Distr . 51a).
Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Be¬

kanntmachung ersucht. 3276

Oberförsterei Jobaonisburg.
Donnerstag , den 3. Mai , vormittags 11 Uhr,

kommen in der Wirtschaft Weber zu Obershausen
zum Verkauf aus Schutzb. Obershausen , Distrikt
22 (Rodebaum) 18 (Schweinskopf) 40 (Diez-
winkel) u. Tot . 11, 15, 16. Buchen: 92 Rm. Nutz-
scheit, 524 Rm. Derbbrennholz 500 Reiser. Nadel¬
holz: 68 Rm . Brennholz , 5 Rm. Reiser, 196 Stan¬
gen 1.—3. Klasse.

Bon 1 Uhr ab aus Schutzbezirk Dillhausrn,
Distr . 53, 61—65 (Eppstein) 45 (Blümenstein) u.
Tot . 65, 58. Eichen: 15 Rnu Brennholz , 9 Stan¬
gen 1. Kl. Buche« : 338 Rni . Brennholz , 30 Hdt.
Wellen. Amerikanische Nüsse: 334 Stangen 1.
bis 6. Kl. Nadelholz: 93 Stangen 1.—3. Kl. Die
blau gekreuzten Nummern sind verkauft. 3323

Holzversteigerung.
Nächsten Montag , den 30. April vormittags

10 Uhr kommen im hiesigen Gemeindcwald nach¬
stehendes Holz zur Versteigermig:

930 Stangen 3. Klasse,
370 Stangen 4. Klasse,
24 Eichen zusammen 12,40 Festmeter,
3 Eicheu-Stämme , 1,29 Festmrter,

18 Rm. Eicheu-Nutzholz 2,40 Meter lang.
Anfang im Distrikt Nr . 2 an der Birkenmühle.

3313 Der Bürgermeister.

Wegen Ueberproduktion
abzugeben:

1. 600 Digitalis gloxinlatflo !,a (Fingerhut),
2. 200 Pdpavsr orientale (Orient -Gartenmohn ),
3. 800 Cajophora lateritia (Fackelträger ), beste

Schlingpflanze für Zäune , weil niemand
ihre Blumen abreißen wird . 3320

Preis 10 Pf. pro StflrfL Verpackung billigst.
Frelherri.mDungern’sche oartenverwailiiDg-
Scb'ofl Dehrn— Post Dobrn Tel. Nr. Limburg 4.

MW MF« ».Mrr.Süeiöennn?».
U«r während des Krieges

Znschneide-Knrsus
im Saale der „Alten Poft « Limburg,  NeumarklJnAnbetracht der schworen Zeit tvird vom1.Mai abuschneidekursus zu dem sich ermäßigten Preis von

, «einschließlich Material abgehalten . Besonders
Damen , deren Angehörige im Felde stehen ist hier Ge¬
legenheit geboten, sich gründliche Kenntnisse im Zuschnei
den von Damen- «nd Kinderkleider anzueignen. Der

. . Kliteuren Zeit wegen empfiehlt es sich, jetzt ältere Kleider nach
neuen Mode umzuarbeiten , worauf in diesent Kursus

besonders Rücksicht genommen wird.
Unterricht täglich außer Samstag von 2Y  Uhr bis

hY>  Uhr. Dauer 3—4 Wochen. Anmeldungen Montag,
30. April von 2%  Uhr bis 5 Uhr im obengenannten Lokal.
3302 Die Direktion.

Reparaturen aller
landwirtschaftücheß Maschinen

JTahoh Hadamar,
Mechanische Schlosserei. 2442

Größere Mengen

Ziegelsteine (Ringofen)
»u kaufen gesucht. Offerten erbeten an

Rudolf Höring , vaugefchäft
Holzhausen, »reis Siegen.

3287

Meine Wohnung:
befindet sich jetzt:

Wallstrass ® Nr. §, 2 . Eiag ®,
Ecke der Eifenbahnstratze.

Karl Kiefer *« Schneidermeister,
Limburg. 3295

Tüchtiges Fräulein
für Registratur , Stenographie (Gabelsberger) und Schreib
Maschine zum l . Mai oder später gesucht. 8277

Angebote mit Zeugnisabschriften an:
Abt . Phosphorit der Chem . Fabrik

Griesheim -Elektron
Parksttaße 18.

Ehrlicher, junger

Hausbursche
(Kriegsbeschädigter oder schul¬
entlassener Junge ) sof. gesucht.

Buchhandlung Her *,
Limburg. 3316

Ein

WÄMMe
gesucht. 3305

Wilhelm Lotz,
Plötz 7.

Domchor.
Samstag , 28 . April,

8'/« Uhr abends.

Gesangstnn-e
unter Lestung des Herrn
Komponisten Sauer  der

Jubiläumsmesse . 3329

K I N O
Neumarkt IO.

Sam . den 28. April,
von 71/» Uhr ab,

Sonntag, dsn 29 April.
von 3 Uhr ab,

ffloRlag, dun 30. April.
von 7 ‘<» Uhr ab:

5. Teil und 892

Bei- Programm.
Jugendliche unter 17 Jahren

haben Keinen Zutritt

Strassbu *ger
mr -Geid-Lose

ä Kl. 3,30 . 9339 Geldgew.
Ziehung vom 9.—11. Mai.

H“p- 75,080 30,000gewinn
20,009 , 10,000 Mk

bares Geld.
Porto 15 Pfg., jede Liste 20
Pfg., vers. Haupt -Kollekteur
HCtl. BB3CK8, KreuZDiCll.

Gesucht zum dalvtgen Ein¬
tritt braves, sauberes kath.

Hausmädchen,
welches gut Sch neidern kann.

Domäne Urseltal,
3319 Post Hadamar.

Tüchtiges

OMhMtl
nicht unter 20 Jahren , welches
melken kann, -gesucht.

Anttitt kann direkt erfolgen.
Hoher Lohn. 8314

Frau Joseph Huhs,
Wiesdorf, Niederrhein

Adolsstraße Nr . 20.
Ein älteres katholisches

Mädchen
in bürgerlichen , Haushalt
sofort oder 1. Mai gesucht.

I . Jung , Buchhandlg..
Hadamar . 386

Ordentliches
Dienstmädchen,

gesucht. 3235
Josef Reutz

Obere Grabenstraße.

AtW MotMtn
gesucht 8246
Frau Anion Bertram,

Limburg, Bahnhofnratze 8.
Suche zum 1. Mai rm

Mädchen,
daS schon gedient bat. 3251

Frau Beter Münz,
Barfüßerstraße.

Suche fafort Alleinmädchc»
oder eins. Stütze in ruhigen
Haush Frau F '.nanzr. vamm,
Mainz , Rheinftr. 13 »o . 8325

Ein älteres
Mädchen,

empfiehlt sich im Laden oder
Büro putzen. 331

Bergstraße 4.

MüilMNI
tfir alle Arbeit per sofort ges.

Bahnhofsliotel
Bad Ems 3261

Ordentliches
Dienstmädchen

per 16. Mai sucht 8236
Frau S . Sachs

Schuhhaus
Limburg , Bahnhofstr.

ZuverlässigesDootgmöücn
für nachmittags gesucht.

Frau Lenz,
Ticzerstraße 43, II. 3258

Jtrnges Limburger
Mädchen

für 4 Stunden täglich ge<
sucht. Vorstellen von 2-~4
Uhr. 3241

Frl . Gelbcke
Limburg , Parkstr . L.

Freie veremioono enemai.mitoneder
des ntiein-mainischeß uerb.Theaters
Hotel „Zur Alten Post “, Limburg L.

Sonntag,den 29.Aprti.ebenes71 fa utir

D
»
t
A
»
»
»
»»
»a

Einmaliges Gastspiel des Herrn Leut¬
nant Rudolf Keller, früher Mitglied
des Intimen-Theaters in Nürnberg.

Der Enrsclie als LcuiRun
oder in Vertretung
Soldatenschwank in 8 Akten von Heinz Görden
Bursche Wilhelm . . . . Rudolf Keller a. G.

♦ » wmrmBuiBBBBaaaB » ■ » » ■ ■m

«aaaaaaaaaaaaa

Meine Verlobung mit Fräulein 3xvtld

fJJlaFX . aus 6öln am Rfiein zeige ick

hiermit ergebenst an.

Dr . med . 51lax £ orocn6crg

Düsseldorf op{fmß<ii5.i. 3299

AI »0 KjLiO - TIKEVVfillt
Samstag , den 28. April von 7 Uhr,
Sonntag , den 29. April von 3 Uhr,
Montag , den 30. April von VJ*  Uhr:

SATURNIN FARANDOULS
höchst seltsames Abenteuer
Ein klnetnatographlscbes Kolossal -Qemälde . 4 Serien , 9 Teile.

STAGE STAGE

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt. 39
83ES

mm-
r

Gesucht nach Bad Nauheim
für Lazarett tüchtige, umsich¬
tige 3322

Köchin
Lohn 40—50 Mf . monat¬

lich, ebenso ein«MW » .
Lohn 30 - 35 Mk. Ange.

bote an
Frau L. Schaar

Villa Astoria.

Lehrling oder
Lehrmädchen

mit guter Schulbildung sofort
gesncht. 3317

Buchhandlung Hern,
Limburg.

Suche
Koch- «. Kelluer-

Lehrjnnge,
sowieSM-LMmöW»

3144für sofort.
Georg Schmitz,

Gewerbsm. Strllenvcrmittler,
Wiesbaden, Hellmuudstr. 26

M0b !. §mu
mit voller Pension sofort ge¬
sucht, am liebsten außerhalb
der Stadt.

Offerten unt. 3326 a. d. Exp.

60)8»mW. Simtner
in ruhiger Lage der Stad » zu
mieten gesucht.

Offetten unter 3327 an die
Geschäftsst. der ZN. erbeten.

lil Wir-onD
Wiier

mit Kaffee an besseren Herrn
sofott oder später zu vermieten.
Gas - u. elektr. Licht. Ruhige,
sehr schöne Lage.

Näh. Erp . d. Bl . 3309

Möbl. Zimmer
zu vermieten. 8308

Eisenbahnstraße 3.

Möbl . Zimmer
zn mieten gesucht. Nähe des
Bezirkskommandos.

Angebote mit Preisangabe
unter 8311 an die Geschäfts¬
stelle des Nass. Bote.

Kleine Wohnung
2 Zimmer, Küche und Zube¬
hör. elektr. Licht, zum !. Mai
zu vermieten, durch 3296

F . lioos, Istr. 14.

Bestellungen auf blaue«
Gartenkies

nimmt enteegen 3223
Jos . Eonvermann

Limburg.

Gutes Wiesenheu
zu kaufen gesucht.

Joseph Sondermann.
Limdur».

Ii. Saathafern»s
Saatgerste

gegen Saalkane für Kreis
Westerburg u. Untkrlshnkrech,
zu haben bei 3310

Emil Brack,
Nentershausen.

Ein sehr schöner, kräitioer

Zughund
(auch Hofhund) l ' a Jahr alt,
sofort zu verkaufen 3283

Näh in der Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Ein schwarzer 3282
Ifrsicfcel

auf den Namen „Rest" hö rnd,
von Willmenrod entlausen.

»bzuaeben gep. Belohnung.
Frau Franz lieguery»

GuckHeim-Bergdau»

fauche*»umoan
in sllan Ungen.

Zink-
Jauchefässer
Ackerwalzen
Cenlrifugen
sofort ab Lsgsr

lieferbar,
W!t<ier*trklu1«r erhalte*Rabatt.
C. v. Saint 6eorge

Hachenburg.
— Preisliste frei —

339

Achtung!
Bin in der Lage noch

gröbere Quantums Dünge»
mittel zu liefern gegen fo»
fortige Kasse: 3301
Thomasmehl (Sternmarke)
Chlorkalinm 50—es«/..

Schwefelsaures Kali
— 49/5 l°/e. — ;

Da der Dünger los« ist,
muß für Säcke gesorgt werden.

Hobert Schmidt,
Niederbrecheu.

_ _ __ _ — _
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